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bewaffneten Gefolgschaft, und das Statut VO 1401 schreibt die Anwesenheıt weltlicher
Personen explizıt VOTI. Dıie Teilnahme des Prinzen VO Wales der Hinrichtung als
einen politischen Schachzug bzw. eine PR-Aktion $ 1St reine Spekula-
t10n. Gleiches gilt für McNırvens Ansicht, dafß die Unterbrechung der Verbrennung

daß „wischen dem Prinzen un der Kırche keıinegeplant War und zudem beweıist,
„true spirıtual harmony“ gab (> 214 Daiß dieses Buch nıcht überzeugt, lıegt daran, da{ß
der Autor seine Ansıchten nıcht durch ıne nachvollziehbare Beweisführung r-
mauert.

Abschließend 1st ein1ıges den Formalıen bemängeln. Be1 der Handschrift Har-
lej1an MS 293 handelt esS sıch eın Manuskript iın Buchtorm. Auft das VO McNıven
zıtlierte Testament enrys (übrıgens eıne Abschritft aus dem 17. Jahrhundert) iSst
somıt besser miıt fS „ II 92“ (S 236 Anm 41) verweısen. Dıie Bibliographie
1st nıcht sehr übersichtlich und weıst einıge Lücken auf. Neben den bereıts erwähnten
Büchern fehlt uch das Bischofsregister VO John Trefnant.

Susanne JenksErlangen

Roberto Bizzocchi,; Chiıesa otere nella OSCana del Quattrocento,
Bologna, Societä editrıice l Mulino 1987 (Annalı dell’ Istıtuto StOr1CO italo-germa-
nıco. Monografia 412
In Italıen konzentrieren sıch die Kirchenhistoriker euerdings 1n besonderem Mai{fe

aut die Geschichte der Instıtutionen der mittelalterlichen Kirche. Nachdem in den
etzten Jahrzehnten autf den VO den Mediävisten der Mailänder Universıitäa Cattolica del
Sacro Cuore veranstalteten Mendola-Kongressen dıe Gesamtheıt der kirchlichen Eın-
richtungen ımmer Aspekten untersucht wurde, hat 111a sıch seıt einıgen
Jahren autf Inıtiatıve eınes mit der 1vısta dı stor1a della Chiesa in Italıa CN verbundenen
reıises VO Hıstorikern den geistlichen Institutionen des eigenen Landes zugewandt.
1981 standen auf eiıner iın Florenz veranstalteten Tagung, deren Ergebnisse selit 1984 1n
den Bänden 35 un! 36 der Italıa Sacra vorliegen, Pıevı arrocchiıe ın Italıa nel basso
Medioevo 1m Mittel unkt des Interesses. Im September res 1987 hat 1114  3 Ves-
COVI1 diocesı ın It 12 dal MN alla meta del XVI secolo ZU Thema des siebten 1n
Brescıa abgehaltenen Convegno di stor1a della Chiesa gemacht.

Roberto Bizzocchı, der der Scuola Normale Superiore di Pısa tätıg 1st, W ar nıcht
den ben genannten Unternehmungen beteiligt. Dennoch kann INa  - seıne 198 / in

der Reihe des Trıidentiner Deutsch-Italienischen Instıitutes erschiıenene Monographie als
eiınen gewichtigen Beıtra der 1m gleichen Jahr in Brescıa angestellten Enquete ber
die Dıözesen un: Bischö des spätmittelalterlichen Italiens bezeichnen. Bizzocchi geht
nämlıch hnlich w1ıe die Reterenten aut den Kongressen iın Florenz un: Brescıa Systema-
tisch auf die Strukturen der Kırchen der Toskana, gCNAUCK der Diözesen VO Pısa, Flo-
renNz, Fiesole, Pıstoia, Volterra, Arezzo un Cortona, e1ın, wobel das Hau tgewicht
naturgemäfßs auf dem hohen un: nıederen Klerus lıe E Orden, Klöster Regu A1l-

klerus jedoch NUur ın dem Ausmaß berücksichtigt WwWertr C: iın dem sıe Funktionen inner-
halb der Lokalkirche wahrnahmen. Dıie Darstellung der kirchlichen Verhältnisse der
Toskana, der StellenbesetzungspraxIıs, Verwaltung und Jurisdiktion sSOWIl1e des Fınanz-
WEeSCNS, wichtig un! aufschlußreich sS1e uch seın Y 1st jedoch nıcht das Ziel, SOM-

ern her die Voraussetzun für diese Untersuchung, CSy wıe schon der Tiıtel Sagtl,
nıcht in erster Linıe die ırchlichen Einrichtungen, sondern das Verhältnis Z7W1-
schen Kırche un! weltlicher Macht, BEeENAUCT zwıschen römischer Kurıe un: Florenz,
geht, W as 1im Endeffekt aut eiıne Darstellung der Florentiner Kirchenpolitik des Quat-

hinausläutt. Obwohl sıch in den etzten ren Becker, Partner,
Quuilıicı un:! Trexler, NUur einıge Namen NECNNCI, mıiıt diesem Problem
beschäftigt haben, besteht selit langem das Bedürtfnis ach einer Darstellung der Bezıe-
hungen zwiıschen Kıiırche und Staat, die sıch nıcht alleın auft das Gebiet der Stadt un! auf
besonders bemerkenswerte Ereignisse beschränkt,; sondern systematisch vorgeht un!
den Bereich des Florentiner Dominı:ums einbezieht. DDas Ergebnis der Arbeıt
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VO Bizzocchi ist nıcht überraschend, 065 bestätigt, W as LOorenzo 1ı} Magnifico 1n einer
Denkschrift für seiınen 1489 VO' Innozenz 11L ZU) Kardıinal erhobenen Sohn (310=
vannı auf die Formel brachte, da; nämlich Kırche, Florenz und das Haus der Mediıcı
NUr ann edeıhen könnten, wenn alle rel WwI1e mıiıt einer buona GCAteRHAa ‚USaIMIMMNCNSC-
halten würden Fabroni, Laurenti1 Mediıcıs Magnıifıcı Vıta, Pısa 1784, 11, 31Z) Was
das uch wichtig und lesenswert macht, 1St dıe Intensıtät, mıiıt der der V+t. die auf allen
FEbenen un: 1n vielen Bereichen bestehende Interdependenz zwıschen Kırche un Staat
sichtbar macht, die Konsequenz, mıiıt der dem Finflufß der Florentiner auf die Beset-
ZUNg VO  3 Prälaturen un! Ordensämtern, Ja auf dıe Festlegung kirchlicher Cir-
cumscrıptionen un: die Bıldung regularer Verbände nachgeht, und last,; but nNOL least

die Sensıbilıtät, miıt der durch prosopographische und instıtutionengeschichtliche
Hınweıiıse die zwıschen Florenz un der Kurıe bestehenden Verflechtungen, die COMPa-
tibıilıtä NZz1 complementarıetä, aufdeckt, dıe dıie Grundlage für die unıone CO la chiesa,
l’Ossequ10 ]a sovranıta papale bildeten, VO der selbst Sagt, S1e se1l unl
della politica ecclesiastica LOSCAaNAa V’etä moderna SCWESCH (3 346)

Bizzocchi 1St keın Kırchenrecht katexochen, 1St auch kein Historiker, der sıch
alleiın auf das Mittelalter konzentriert. Seine Beschäftigung MI1t der Geschichte der
Restauratıon, den Politischen Wissenschaften un:! der Soziologıe geben seinem Buch
eınen Hintergrund, nıcht >  9 eın Flair, das den meısten der zahlreichen deut-
schen Arbeıten, diıe sıch MIt dem seıt langem klassıschen Thema des Verhältnisses VO
Staat un Kırche beschäftigen, abgeht. Er versteht den linguagg10 de COMPTFOMCSS
della mediazıone un! hat eın VO Voreingenommenheit treıes Sensorium tür die Mecha-
nısmen des Kompromıisses un:! des Aus leiches, W as iıhm erlaubt, die Bedeutung des
praktizıerten, WECNN uch nıcht immer K tlıch tixiıerten Interessenausgleiches zwıschen
Florenz und der Kirche dem Leser eindrucksvoll VOT Augen führen.

Brentano, eiıner der besten Kenner der iıtalieniıschen Kırchengeschichte, hat VOT

einıger Zeıt das hohe Nıveau der gegenwärtigen iıtalıeniıschen Kırchengeschichtsschrei-
bung, das breathtaking hights erreicht habe, gelobt und aut den Anteıl,; den die Jüngeren
Hıstoriker, die Schüler Capıtanıs, Frugonıis, Leonardıs, Maccarrones, Mansellıs, Sam-
1NSs un: Violantes, diesem Aufschwung aben, hingewiesen (Medievalıa Huma-
nıstıca 14, 1986, 193) Die vorliegende Arbeıit kann dıe Einschätzung Brentanos 98088

bestätigen, S1e 1St eın weıterer Beleg tür die Intensität un Kompetenz, mit der sıch die
LKL italienische Forschung aut einem Felde bewegt, auf dem VOL nıcht allzu langer
Zeıt ausländische Forscher eıne wicht:DC, gelegentlich togmgebende Rolle
spielten.
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1962 erschien dieses Werk ZuerSst. Es hatte ıne starke Resonanz, dafß ach

wenıgen Jahren vergriffen WAaäl, 1nNs Englische und Französıische übersetzt wurde un die
Forschung 1n der Bundesrepublik Deutschland, ber auch 1m Ausland stark beeinflußte.
Wenn eshalb wiederholt der Wunsch den Vertftasser heran etragen wurde, eıne
Neuausgabe > ist das nıcht verwunderlich. Herr Moel konnte schließlich
durch negirıe Bräuers Zureden davon überzeugt werden, uch iıne Wiederher-
ausgabe des Textes VO 1962, annn allerdings erganzt durch eın die NECUECTECN Resultate
der Forschung berücksichtigendes Nachwort, für die Deutsche Demokratische RKepu-
blik nützlich sel, da dortzulande kaum eıne Verbreitung des Buches stattgefunden hatte.
So liegt Nu heute der nveränderte Text VO  3 1962 mit einem gewichtigen, 27seıitigen

ZK!  C 101 and 1990/1


